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Das „Gesicht " der Europäer
in China .

Asien den Asiaten .
AuS Peking wnD der „ Deutschen Tageszeitung "

ge¬
schrieben : Auf nichts legt der Chinese, auch der ein¬
fachste Kuli , solchen Wert , wie ans sein Ansehen ,
sein „ Gesicht ", wie es in der chinesischen Sprache heißt.
Wer mit Chinesen in Frieden anokoninien will , muß
zuerst die Kunst lernen , sein „Gesicht " zu wahren . Wer
sein „Gesicht " in China verloren hat, der kommt schwer
wieder zu Anse . ?n , er geht lieber in eine andere Ge¬
gend, wo er unbekannt ist. — Unter diesen Umständen
war es kein Wunder , daß unsere Feinde alles darauf
anlegten, uns Leuts - en „ das Gesicht " zu rauben . Ta
mußten - in Hongkong die kriegsgefangenen Deutschen die
Straßenwalze von draußen ins Lager holen , was sonst
nur Straßcnkulis tun , da mußten die angesehensten Deut¬
schen interniert werden, trotzdem sie doch wirklich keine
Macht besaßen, China zu schaden , da wurden die Be¬
sitzungen der Deutschen weggmommen und amtlich ver¬
siegelt ; alles nur , »um das Ansehen der Deutschen für
immer , wie jene meinten , zu vernichten.

Es ist anders gekommen . Tie allgemeine Be¬
wegung zeigt . ,daß nicht allein der Deutsche , nein , daß
der Europäer sein „ Gesicht " in China verloren hat .
In Schanghai verlangen die chinesischen Bewohner der
sogenannten interalliierten , in Wirklichkeit englischen Nie¬
derlassung stürmisch Anteilnahme an der Stadtverwal¬
tung. Halb haben sie bereits ihre Forderung durch¬
gesetzt, sie werden noch mehr erreichen. Aber damit
nicht genug. Auch das amtliche China zeigt
den Europäern heute ein anderes Gesicht
als vor dem Krieg . Die ersten , die es zu fühlen
bekommen , - sind die Russen . Nach kurzer Borrede
nur haben die amtlichen Stellen in Peking den Russen
fast über Nacht ihre Niederlassungen in China, .- ja , ihre
sämtlichen Vorrechte und auch Rechte genommen . Der
russische Gesandte wird nicht mehr als Vertreter Ruß¬
lands anerkannt . Ein anderer Vertreter ist nicht da,
da die Chinesen die . Sowjetregierung noch nicht aner¬
kannt haben, so erklären sie kurz die Russen als Aus¬
länder ohne Vertretung und unterstellen sie ihrer Ge¬
richtsbarkeit. In den Niederlassungen wurde ohne viel
Förmlichkeit die russische Flagge niedergeholt und die
chinesische dafür gehißt . Die Polizeigewalt wurde von
den chinesischen Behörden übernommen , und so sind die
russischen Niederlassungen einfach auf dieselbe Stufe mit

-den deutschen und österreichischen gestellt , woran die Al¬
liierten ganz gewiß nie gedacht haben , als sie den Chi¬
nesen seinerzeit in leuchtenden Farben schilderten , was
sie mit der Wegnahme der deutschen Niederlassungen
an Ansehen gewinnen würden .

Jetzt schreien die Alliierten , die in den russischen Nie¬
derlassungen wenigstens die Hälfte des Grund und Bo¬
dens besitzen, ängstlich nach Hilfe. Die Niederlassun¬
gen sollten wenigstens „ internationalisiert " werden, mei¬
nen sie. Aber die Chinesen haben genug an der einen
internationalen Niederlassung in Schanghai , sie haben
«s nicht vergessen , daß ihr dort sitzender Richter ein¬
fach von den fremden Beisitzern übergangen worden ist,
als er sich weigerte, Urteilssprüche zu unterzeichnen, die
gegen das Interesse seines Landes gingen , sie ziehen es
vor, die Niederlassungen zu chinesisieren anstatt sie zu
anglisieren.

Auch sonstige Besitztümer der Russen müssen daran
glauben . Die Russisch-Asiatische Bank hat sich zwar
schleunigst unter französischen Schutz geflüchtet und über
Nacht die sranzösische Flagge ans ihren Gebäuden gehißt,
trotzdem sie dazu zweifellos kein Recht hatte . Aber es
ist da eine sehr interessante Eisenbahn in der Mandschurei,
die sogenannte Chinesische Ostbahn , die den Russen und
Chinesen gemeinsam gehört und von beiden gemeinsam
verwaltet werden soll . Die haben die Chinesen nun
auch einfach ganz eingesteckt. Die Zinsen für die An¬

teilscheine der Fremden hinterlegen sie in einer aus¬
ländischen Bank , also nach dieser Richtung hin kann
ihnen kein Mensch Schwierigkeiten machen , aber in die
Verwaltung lassen sie sich nicht mehr hineinreden. Und
damit haben sie ein Ziel erreicht, dem sie schon lange
nachjagten . Der Europäer hat — sein „ Ge licht" vev-

Auch den Engländern gegenüber hat die chine¬
sische Regierung andere Saiten aufgezogen. Die Eng¬
länder haben den Chinesen eine Anzahl Flugzeuge ver¬
kauft, mit der Bedingung , daß sie nicht für militärische
Zwecke verwendet werden . Trotzdem hat die Anfu-Re-
gierung sie im Kampf gegen den Mandschnrei-Vizekönig
verwendet. Auf englische Beschwerde wurde erwidert ,
China habe die Flugzeuge einmal gekauft und was es
damit anfange , sei seine Sache.

Aehnliche Fälle , die ein seit langer Zeit^ nicht mehr
gewohntes Auftreten der Chinesen, Regierung wie Volk ,
gegen die Fremden verraten , ließen stkh zu Dutzenden
anführen .

Japan lacht sich ins Fäustchen : Wenn so
viele für Japan arbeiten , dann kann es ruhig China
gegenüber immer freundlicher, immer milder werden,
dann kommt das Bündnis ganz von selbst zustande !

Von der Völkerbundstagung .
Mit Spannung erwartet man das Erscheinen Lloyd

Georges in Genf . Offenbar will er einmal nach
dem Rechten sehen und sich davon überzeugen , was es
mit den Versuchen Frankreichs , die Tagung nutzlos Kr
machen, auf sich hat . Muß doch auch der Pariser Be¬
richterstatter der „Basier Nachrichten" zngeben, daß die
dort bisher schon erschienenen Preßäußerungen über Genf
gezeigt habe, wie viele unentwegte Gegner der Völkerbund
m Frankreich habe. Nur der Gedanke, daß mit dem
Völkerbund auch der Versailler Vertrag Zusammenstürzen
würde , halte die leitenden Kreise bei der Stange . Von
den Weisungen , die die französische Mordnung nach Genf
mitbekommen, wisse man nur eines bestimmt , daß sie
sich mit allen Mitteln dem Beitritt Deutschlands zu
widersetzen habe. Von England sei in dieser Hinsicht
nichts zu fürchten, da es versprochen habe , keine Schritte
deswegen zu unternehmen . Im übrigen sei sicher, daß
die Weisungen mit Rücksicht auf den kommenden Re¬
gierungswechsel in den Vereinigten Staaten abgesaßt
worden seien . Die französischen Vertreter würden alle
Anträge erst einmal daraus zu prüfen haben , ob sie
in Washington nicht vielleicht mißfielen , da man sich
die Unterstützung Amerikas unter allen Umständen si¬
chern möchte . Die Öffentlichkeit soll nur das erfahren ,
was die Mehrheiten innerhalb der Ausschüsse ihr mit¬
zuteilen für gut finden.

Man gewinnt mehr und mehr den Eindruck eines
Parlaments , nicht den eines Diplomatenkongresses ,
vornehmlich wohl deshalb , weil die englische und italie¬
nische Mordnung sich eifrig bemühen, diesen vorteilhaften
Eindruck zu erwecken. Auch darf nicht vergessen wer¬
den, daß viele Vertreter in ihren Ländern namhafte
Parlamentarier sind . Das rein Parlamentarische trat
z . B . stark hervor , als es in einer formalen Ab¬
stimmungsfrage zu einem scharfen Zusammenstoß zwi¬
schen Viviani (Frankreich ) und dem Präsidenten Hyman
kam . Wie in jedem Parlament , tritt auch hier die große
Mehrheit der Abgeordneten nicht in die Erscheinung.
Die Aussprache beschränkt sich aus einige wenige Führer ,
das Interesse auf die Haltung der englischen , franzö¬
sischen und italienischen Mordnung . Daneben beginnt
man bereits die Südamerikaner auszuforschen, die
durch ihre Haltung manche Beschlüsse entscheiden dürften .
Wenn sich in diesem Parlament auch noch keine ein¬
heitlichen Parteien gebildet haben , so sind doch bereits
bis jetzt zwei Strömung en deutlich zu unterscheiden.
Frankreich bremst ; es will den Völkerbund nicht
über seine Anfänge hinauswachsen lassen. Es treibt
nüchterne Realpolitik . England mit seiner Unterstüt¬
zung aus den Kolonien , unterstützt von einigen Süd¬
afrikanern , gefällt sich im weitgehenden Idealis¬
mus . Es versucht schon jetzt, den Völkerbund anzu¬
feuern , seine Aufgaben und Ziele ernsthaft zu nehmen
und sie weiter zu stecken . ZNan verfolgt diesen Idealis¬
mus natürlich mit Zweifeln , wenn allerdings auch die
Aufrichtigkeit eines Lord Robert Cecil z . B . unzweifel¬
haft ist . Zwei nicht unerhebliche außenpolitische Ereig¬
nisse übten schließlich ihre Wirkung auf die Versamm¬
lung aus : die Umwälzung in Griechenland und Wrangels
Niederlage . Beide Ereignisse beschäftigen Paris und
London sehr lebhaft . So sieht man ein parlamentarisches
Bild .

! Neues vom Tage .
Tie Verschleuderung des Reichsguts .

Berlin , 22. Nov . Tie „Vossische Zeitung " ver¬
öffentlicht weitere Mitteilungen über den Vertrag der

s Deutschen Reichswerke A . -G . , deren Gesamt-
d aktionär der Reichsschatzminister ist, mit dem Alteisen-
k Händler R . Kahn vom 16 . November 1921 . Darnach
t haben die Reichswerke Kahn die Verwertung aller Werk-
s zengmaschinen übertragen , die durch dre Verringerung
! des Heers für das Reich überflüssig geworden sind . ES

handelt sich um eine Gesamtmaschinenmenge von schät-
; zungsweise 47 000 Tonnen Gewicht . Für die Maschinen
, zahlt Kahn, falls sie nicht verschrottet werden, das zwei¬

fache des Schrottpreises , der bis zum 31 . Dezember
ds. Js . mit 1030 Mk . angenommen wird . Bei der
späteren Verwertung wird der Schrottpreis von Viertel¬
jahr . zu Vierteljahr festgesetzt. Ter Vertrag läuft bis
zum 30 . September 1923 . Kahn leistet eine Anzahlung
von 50 Millionen Mark . Außer ' der Hälfte des gezahlten
Ueberpreises erhält Kahn eine Provision , die zwischen 5
und 124/2 Prozent . schwankt . Nach Sachverständigen
befinden sich unter den zu verkaufenden Maschinen der
Reichswerle 30000 Tonnen durchaus brauchbarer Ma¬
schinen, während höchstens 17 000 Tonnen für die Ver¬
schrottung in Betracht kommen . Für gebrauchte Maschi¬
nen zahlt Kahn nur 2. 10 Mk . das Kilo an die Reichs¬
werke,

'
während sie einen Wert von ccwa 8 Mk. da-

Kilo haben. Hierbei allein kann er also einen Ueber-
p-reis von etwa 117 Millionen erzielen, sodaß in seine
Tasche die Hälfte , das sind 58 HC Millionen , fließen.
An im Vertrag nebenbei erwähnte» Elektromotoren wird
der Gewinn von Sachverständigen auf 100 Millionen

s geschätzt, wovon 50 Millionen Kahn zufließen. Dazu
. kommt dann noch der Verdienst an der Verschrottung
! an den aus dem unbrauchbaren Material gewonnenen
! Maschinen und Rohstoffen.

WTB . meldet dazu : Ter Reichsschatzminister hat den
Vorsitzenden des Aussichtsrats gebeten , den Vertrag ein¬
gehend zu prüfen . Diese Prüfung wird voraussichtlich in

, wenigen Tagen beendet sein-
! Die Entwaffnung .

Berlin , 22 . Nov . Nach Blättermeldungen sind vom
15 . September bis Ende Oktober freiwillig abgeliefert
worhen : 83 Geschütze, 84 Minenwerfer , 21 Flammen¬
werfer, 165 Granatenwerjer , 4818 Maschinengewehrê
66 680 Pistolen und Revolver , 52 734 Hand- , Wurs-
und Gewehrgranaten , viele Munition , über 400 000 Zün¬
der aller Art und 188 770 Waffenteile . Tie ange-
kanften und beschlagnahmten Waffen haben sich seit
dem 20 . Okt . vermehrt um 18 Geschütze, 375 Maschinen¬
gewehre, 165 630 Gewehre , Karabiner und Tankgewehre,
651 Pistolen und Revolver , 268 Hand-, Wurf - und
Gewelwgranaten , ein Flugzeug , 189 242 Maschinenge¬
wehrläufe , 182 995 Gewehrläufe und 333 890 Gewehr¬
teile . Angemeldet sind 6735 Maschinengewehre und
334 494 Gewehre und Karabiner .

Vom Völkerbund .
Genf , 22 . Nov . Die Kommission, welche die Ans-

nahmegesuche zu erledigen Hot . verhandelt hinter ver¬
schlossenen Türen . Viviani (Frankreich ) nannte die
Kommission ausdrücklich einen Gerichtshof . 14 Auf¬
nahmegesuche (außer Oesterreich pnd Bulgarien : Finn¬
land , Estland , Lettland , Litauen , Luxemburg , Albanien,
Liechtenstein, Georgien Armenien , Asarbeidschan, Ukraine,
Costarica ) sind drei Unterkommissionen Angewiesen wor¬
den . lieber Oesterreich und Bulgarien werden Viviani
und Btanting (der schwedische Sozialist

'
! zu Gericht sitzen.

Der Völkerbundsrat beschloß , zur Sicherung der ge¬
ordneten Abstimmung in dem strittigen litauisch-polni¬
schen Gebiet ein Truppenaufgebot dorthin zu senden.
Belgien , Frankreich und England haben ihre Mitwir¬
kung zngesagt.

Die deutsche Note über die Kolonien wurde zu¬
erst durch amerikanische Zeitunasvertreter verbrei¬
tet , die durch Vertranensbruch zur Kenntnis der Note
gelangt sein dürften .

Es macht sich bereits eine gewisse Mißstimmung über
die weitspurige und zeitraubende Verhandiungsatt der
Völkerbnndsversammlung geltend. So schreibt der „Cou¬
rier de Geneve" : Wenn es so weiter geht, dann wird
man nicht einen Monat , sondern sechs Monate oder

<!'
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rin Jahr sitzen , um die zahlreichen verwickelten Fragen

zu lösen , die dem Völkerbund zustehen .
Unstimmigkeiten.

Paris , 22 . Nov . Tas „ Echo de Paris" meldet ,
Frankreich werde Handelsabmachungen zwischen Eng¬
land und Amerika mit Sowjetrußland nicht anerkennen ,
die ohne Mitwirkung der französischen Regierung ge¬
troffen werden . (Es handelt sich in erster Linie um
die Warenzahlungen Rußlands mit dem Rest des ru, -

sischen Goldschatzes , auf den Frankreich wegen seiner
früheren Anleihen an Rußland das erste Recht zu haben
glaubt .)

Anfrage «der die russischen Lager.
Berlin , 22 . oNv . Tie Teutschnationale Volkspa c . c :

hat im Reichstag eine Interpellation eingebracht über
) ie Zustände in den Lagern , in denen die auf deutsches
Gebiet übergetretenen Truppen des bolschewistischen
Heers untergebracht sind . Diejenigen Gefangenen , die
nicht bolschewistischer Gesinnung sind , sollen den brutal¬
sten Vergewaltigungen ausgesetzt sein . Es wird gefragt ,
ob es wahr sei, daß die Reichsregierung gemäß einem
Abkommen mit dem Vertreter Sowjetrußlands in Ber¬
lin , Viktor Ko PP , die deutschen Lagerkommandanten
angewiesen habe , sich in die Verhältnisse in den Lagern
nicht einzumischen und daß dafür Viktor KoPP weit¬
gehende Befugnisse in den Lagern eingeräumt seien .

Halbamtlich wird bemerkt , daß die Vorgänge in den
Lagern übertrieben werden . Die Durchführung eines
geordneten Lagerbetriebs werbe durch deutsche kommuni¬
stische wie sowjetfeindliche Organisationen erschwert .

Tirol gegen Simons .
Berlin , 22 . Nov . Der Reichsminister , des Neusten ,

Dr . Simons hatte in einer Rede ausgesprochen , die
Italiener haben guten Grund , Südtirol zu besetzen und
ihr ^ Verwaltung dort sei so , daß die Tiroler wohl dämft
zufrieden sein können . Der deutsche Botschafter in Rom
hatte die Rede dann einem Vertreter der „Tribuna "

gegenüber noch in übertrieben ita ' ienfreundlicher Weile
aufgebauicht . Tan " ber entstand in Tirol eine starke Er¬
regung und in den Zeitungen und in Versammlungen
wurden scharfe Angriffe gegen Simons gerichtet . Der
Führer der Land -svartei sagte in einer Versammlung :
„ Glauben denn Simons und der Botschafter , daß sie
mit ihrer Liebedienerei für Deutschland etwas heraus¬
schlagen können ? WaS sie erreichen ist nur , daß sie
auch die deutschen Tiroler vor den Kopf stoßen .

" Im
Reichstag hat nun Abg . Stresemann eine kleine
Anfrage über den Vorfall eingebracht .

Die Milliardenschiebungen .
Berlin , 22 . Nov . Wie die Blätter melden , hat die

Untersuchung der Bücher des Bankhauses Gruisser loder
Grusser ) , Philippsohn u . C . ergeben , daß vom 1 . Januar
1918 bis 1 . August 1920 für 3 sl, Milliarden Mark
Werte auf holländische Konten verschoben worden sind .
In Berlin sind gestern in der Sache drei Verhaftungen
erfolgt .

Der Religionsunterricht in den Schulen .
Leipzig , 22 . Nov . Tas Reichsgericht hat entschieden ,

daß die Verordnung der sächsischen Regierung vom
22 . Jnli 1920 , wonach an den Schulen kein Religions¬
unterricht erteilt werden dürfe , verfassungswidrig sei .
Desgleichen wurden die gleichartigen Anordnungen der
Arbeiter - und Soldatenräte in Hamburg und Breme »
für ungültig erklärt .

Die Christlichen Gewerkschaften.
Esten, 22 . Nov . Der Kongreß der Christlichen Ge¬

werkschaften wählte zu Vorsitzenden den Minister Ste -
gerwald und Behrens , Bieber , Jmbusch . Nach dem Be¬
richt des Ausschusses des Gesamtvorstandes ist die Mit¬
gliederzahl des Geiamtverbands der Christlichen Gewerk¬
schaften von 350900 Ende 1913 auf 1950000 gestiegen .

Gewerkschaftshund der Angestellten .
Magdeburg , 22 . Nov . Von tausend Vertretern de,

deutschen Angestelltenverbände ist der Gewerkschaftsbunt
> >t >. .

der Angestellten , parteipolitisch und religiös neutraler
Einheitsverband der männlichen und werblichen Ange¬
stellten des Handels , der Technik , des Bergbaus und
der Bürobetriebe , mit 350000 Mitgliedern , gegründet
worden .

Das österreichische Kabinett .
Wien , 22 . Nov . Der Nationalrat hat mit 99 (Christ¬

lich -Soziale unv Großdcutsche ) gegen 59 Stimmen (So¬
zialisten ) die Bundesregierung gewählt , die aus 4 christ¬
lich- sozialen Abgeordneten und 6 Beamten zusammenge¬
setzt ist . Bundeskanzler und Aeußeres : Bisheriger Bnn -
desminister Dr . Mayr : Inneres und Heerwesen : Sek¬
tionschef Glanz v . Eichas Kultus und Unterricht :
Breisky ; Finanzen : Sr ^ ionsches Grimm ; Volks -
ernährnng : der bisherige Leiter dieses Ministeriums ,
Grünberger : Verkehr : bisheriger Bundesminister
Pesta : Justiz : Sektionschef Paltauf : Handel , Ge¬
werbe und Industrie : Bundesminister Heini ; Land -

wtkbtN
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-nna Gruft ,

ft Voraussetzung isl !> i
.worden, die als Kawa ».
! würde » sind .
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Haber bei der

Württemberg .
Stuttgart , 22 . Nov . lBom Landtag . ) Die Ver¬

abschiedung des LandeSsteuergesebes , das jetzt im Aus¬
schuß zu Ende beraten ist , durch das Plenum des Land¬
tags wird in einer kurzen Tagung anfangs Dezember er¬
folgen . Eine zweite kurze Tagung ist auch noch vor
Weihnachten in Aussicht genommen .

Die Präzeptoren und Reallehrer Württemberg ? mit
seminaristischer Ausbildung wenden sich an den Land¬
tag , daß ihr Wirkungskreis nach Einführung der vier¬
jährigen Einheitsvorschule ans die jetzige zweite (künftig
erste) Klasse der höheren Schulen übergeleitet und nicht
auf die Vorschule eingeschränkt werde . Die akademisch ge

und Forstwirtschaft : Bundesminister Hach eis ; Sozial -
^ prüften Philologen fordern dagegen , daß nach der New

Ri,neu >6nnnifter Reesch : ordnuna die Klaffen der höheren Schulen den VbiloloaerVerwaltung : bisheriger Bundesminister Reesch .
Die Moskauer Regierung erklärt , daß wegen der Un¬

sicherheit im Schwarzen Meer ( Blockade durch die eng¬
lischen Schiffe ) die Abbeförderung der Kriegsgefangenen
nicht mehr fortgesetzt werden könne .

Griechenland unter Ser neuen Regierung .
Paris , 22. Növ . Nach Meldungen aus Athen ha¬

ben die Mitglieder des diplomatischen Korps dem neuen
Ministerpräsidenten Rhallis Antrittsbesuche abgestattet .
Rhallis hat verfügt , daß die im Ausland lebenden
griechischen Prinzen , sowie alle verbannten Griechen
nach Griechenland zurück . ehren können . Kvustantins Brü¬
der , Andreas und Christoph mit ihrer Schwester Maria ,
die in Rom Aufenthalt genommen hatten , sind nach
Athen abgereist . Tie Königin Olga gibt bekannt ,
daß sie in Abwesenheit ihres Sohnes Konstantin die
Regentschaft übernommen habe . In einer zweiten , , von
der Königin Olga als Regentin und dem Ministerpräsi¬
denten Unterzeichneten Kundgebung wird bekannt ge¬
macht daß als erste Tat nach dem Sturz der Tyrannei s
die verfassungsmässigen Freiheiten wieder her gestellt wer - .
den . Tie neue Kammer ist aus den 25 . November j
eückeruseu worden . l

Athen , 22 . Nov . Das Kabinett hat die Volksabstim - s
mung über die Frdqe der Rückkehr König Konstantins !
auf den 28 . Nov .

- festgesetzt. j
Tie Regie -

'
: : - -- .

' . K- -
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' rmeMr -von Athen s
abgesetzt. ;

Reichstag .
Berlin , 22 . Nov .

ordnung die Klassen der höheren Schulen den Philologen
Vorbehalten bleiben .

In einer der letzten Finanzausschußsitznngen verlangte
ein sozialdemokratischer Redner Aufschluß über die
ba -yerische Politik . Staatspräsident Dr . Hieber er¬
klärte , Verhandlungen zwischen Bayern und Württemberg
haben nicht stattgefunden . Die Rede des baverischen
Ministerpräsidenten müsse beachtet werden ; dieser habe
sich in loyaler Weise auf den Standpunkt des Reichs
gestellt .

Stuttgart , 22 . Nov . ( Tie Lohnbewegung . )
In der Holzindustrie haben die Arbeitgeberverbände den
bestehenden Tarifvertrag gekündigt . In der Edelmetall -
Industrie hat die Arbeiterschaft Lohnforderungen (Er¬
höhung um 15 bzw . 10 Prozent ) geltend gemacht .
Tie Arbeitgeber haben diese abgelehnt , so wird es zu
einem Urteil des Schlichtunasausschusses kommen .

Baihingen a . E. , 22 . Nov . (Urkundenfäl¬
schung . ) Der Bahnhofvorstand Karl Wagner aus
Enzweihingen hatte aus Unmut über nächtelanges Tan¬
zen und Musizieren in einer Wirtschaft unter falschem
Namen die Redaktion des Enzüoten mit einer Beschwerde
bedacht . Die Sache Ham auf und brachte Wagner eine
dreitägige Gefängnisstrafe ein .

Heilbronn , 22 . Nov . (Bauern tag . ) Daß die
Einigung der Landwirte auch im Unterland große
Fortschritte gemacht hat , zeigte der hier abaehaltene ,
von etwa 15 000 Landwirten besuchte Bauerntag . Tie
Beteiligung wäre noch größer gewesen , wenn man statt des
einen Harmoniesaals mehr Lokale vorgesehen hätte . Den
Geschäftsbericht erstattete Bräuninger vom landwirt -

Abg . Müller -Franken (S . ) begründet seine Interpellation über 1 schajtlichen Hauptverband , ferner sprachen Dr . Ga
die Kapitalverschiebungen nach dem Ausland . Schon während ä - . - - ..
des Kriegs begannen die Verschiebungen und sie wurden so z
raffiniert vorgenommen , daß man den Schiebern nicht bei-
kommen - konnte . Umso schärfer müßten die angefaßt werden, ' j
die man überführen kann . Das sei der Fall beim Bankhaus '
Grusser , Philivpsohn u . Li « . Zu den Kunden Grussers ge- !
hörten neben den reaktionären Kreisen nameMlich Mitglieder s
der Familie Hohenzollern . Me Warenverschiebungen sollen 250 . !
Millionen Mark betragen . Ein bekannter General wurde eben¬
falls in Verbindung mit dieser Angelegenheit gebracht . Ein 1
Fürst Radoljn , Fürst Blücher -Walstatt , Fürst Radziwili und
Graf Echönborn hätten ein Konto bet Grusser besessen. Auch
die Kronprinzessin habe dort verkehrt . Er frage die Reichsre - j
gierung, . ob sie Auskunft darüber geben wolle , wieweit die
Kronprinzessin , Prinz Eitel Friedrich und Prinz August Wil¬
helm - an den Schiebungen beteiligt waren . Im übrigen mögen
einig« dieser Fehler schon zu der Zeit geschehen sein , in der
des Redners Freunde noch im Amt saßen -

Reichsfinanzmimster Dr . Wirth : Eine Untersuchung ist bereits
am 18 . April gegen Schmitt , Schollch und Dr . Borchardt ein-
geleitet worden in Verbindung mit dem Bankhaus Sinne « u.
Ti «. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen. Vom
Fall Grusser bat das Reichsfinanzministerium vor einigen Tagen
Mitteilung erhalten, - es hat sofort die Staatsanwaltschaft be¬
nachrichtigt und die Geschäftsbücher beschlagnahmt . Er stellt
fest . - daß sich unter denen , weiche Konten bei der Firma io
Amsterdam haben , auch Mitglieder adeliger und fürstlicher Häu -
Kr befinden , darunter einige Mitglieder des Hauses Hohen -
rollern (hört, - hört ) . Nach dem Steuerfluchlqcsetz sind di«
Finanzämter zur Anforderung einer Sicherheit von 50 Prozent- e« steuerpflichtigen Vermögens berechtigt , wenn begründeter
Erdacht vor " - -' ' daß Vermöaenswerte der V - ltei. erüna ent

k> r i e I-Hohenheim über Anwendung künstlicher Dünge¬
mittel und Tiploinlandwirt Hummel über Organisa -
tionsfragen .

Mergentheim , 22 . Nov . ( Gut abgelaufe n . ) Bei
der Station Hirschborn ist der um 1/28 Uhr in Lauda
fällige - Mannheimer Frühzug infolge falscher Weichen¬
stellung auf einen Güterzug gestoßen . Wie durch ein
Wunder ist nur Mai > - - sentstanden .

Ellwangen , 22. Nov . (Säumige Landwirte .)
Wegen säumiger Ablieferung von Brotgetreide und
Gerste aus der Ernte 1919 wurden 36 Landwirte von
Eichin gen , OA . NereZheim , vom Schöffengericht zu
Icldstrafen von 100 —4000 Mk . verurteilt .

Dherkirchberg, OA . Laupheim , 22 . Nov . (Ueber¬
allen .) Tie 46 Jahre alte Fabrikarbeiterin Johanne

Nickter von Freudenegg wurde auf der Straße Beu -
elrensch —Oberkirchberg von einem Unbekannten über -
iallon und ihrer Barschaft von gegen 100 Mark , unter
Vorhalten des Revolvers vor die Brust , beraubt . Ter
Zurschc soll 24 —25 Jahre alt sein .

Sun lgau , 22 . Nov . (Stiftung . ) Die Brüder
ttugust , Engelbert und Ignaz Wetzel in Milwaukee
Pereinigte Staaten ) haben 10 000 Mark für die Fran -
siskauerkirche ihrer alten Heimat Saulgau und 5000
Mark für Bedürftige der Stadt gestiftet .

Ein FrühLingsLranm .
Eine Erzählung au » dem Leben von Fr . Lehn « .

21 . Fortsetzung . - (Nachdruck verboten .)
Sinnend lehnte er im Sessel , während ein weiches

Lächeln sein ernstes Gesicht verklärte — er gedachte
des verflossenen Abends , wie glückselig sie beide gewesen
waren , und wie sie ihm nun für immer gehörte — ein
Ehrloser , wenn er sie jetzt verließ . Der Gedanke an sie
brachte jein Blut zum Sieden ; er sprang auf und trat an
das Fenster . Ta sah er aus der anderen Seite der Straße
Fräulein Ulrich gehen , die auffallend nach seiner Woh¬
nung blickte. Hastig trat er zurück, während eine Wolke
über seine Stirn flog : mußte denn dieses Mädchen immer
seinen Weg kreuzen ? Er betrachtete es fast als ein
Omen , wenn er sie sah — sicher passierte ihm dann etwas
Unangenehmes ! Sie ivar ihm unsagbar zuwider .

Am nächsten Tage b g -gnete ihm Mary zur g wvlmten
Stunde ; einen Blick hingebender Liebe warf sie ihm zu,
dann aber wandte sie sich scheu ab , während es slammend -
rot über ihr Gesicht lief : sie sah elend aus und hatte
dunkle Ringe um die Augen . Sie tat ihm so leid ; aus
ihrem süßen Gesicht spiegelten sich für ihn ihre Empfin¬
dungen ach so deutlich wieder . Er fühlte mit ihr und
sehnte doppelt die Stunde herbei , in der er sie trösten
und beruhigen konnte . Anderntags kam wieder eine
Absage ; endlich^ aus sein driugmdes Bitten und Ver¬
langen bewilligte sie ihm eine Zusammenkunft für den
nächsten Abend .

Hn dem bestimmten Tape nun erwacht ; er mit dem
ersten Gedanken — „ heute abend " — . Ter Bursche brachte
ihm die Kleider mit den Worten : „ Herr Leutnant ,

' s ist
halb seäiS . — Ab , Herr Leutnant sind schon munter ?"

„ Jawohl — wie ift ' -s Wetter ?"

„ Schlecht , Herr Leutnant , es regnet !"

„ Es regnet ?" kam es enttäuscht von seinen Lippen .
Es durste nicht regnen : er wollte ja heut

' abend sein
Liü , treffen . „ Na , vielleicht hört ' s wieder aus !"

„ Ich glaube nicht, " meinte Ser Bursche , „ ' s wird wohl ,
ein richtiger Landregen werden ! Ter Himmel sicht aus
wie ' n Sack . "

Seufzend machte sich Wolf fertig . Ta konnte er Mary
nur bei Bergers sehen, und er hatte sich so danach gesehnt ,
sein Märchen allein zu haben und ihr alles zu sagen , was
er für sie auf dem Herzen hatte .

Ms er etwas ermüdet vom Vormittagsdienst nach
Hause kam, lagen drei Briefe für ihn da — einer von
Mary , den er zuerst ergriff , die anderen beiden gar
nicht beachtend . Beim Lesen verfinsterte sich sein Gesicht !
Das törichte Mädchen — hat sie denn gar keine Sehnsucht
nach mir ? Mary schrieb ihm in seltsam dringlicher Weise
wieder ab, ihn bittend , nicht in sie zu dringst , es sei ihr
heute unmöglich , ihn zu sehen — bestimmt aber würden
sie sich am nächsten Abend treffen . Es klang eine rührende
Bitte aus ihren Zeilen , daß sein Unmut bald verflog .

Tann nahm er die anderen Briefe zur Hand , ein
Geschäftsbrief von Bankier Ulrich — was mag er wollen ?
Und der andere vom Bruder Erwin , der so selten schrieb
— „ Ist vielleicht dem Vater etwas passiert ? Gutes
kann es sicher nicht sein !" Von einer bangen Ahnung
ergriffen , riß er das Kuvert hastig auf und las ;

Lieber Bruder !
Tu bist sicher erstaunt , durch mich die Ankündigung

von Papas Besuch zu erhalten . Er selbst wagt nicht , an
Dich zu schreiben — Wolf , es ist etwas sehr Trau¬
riges , Ernstes , was Papa zu Dir führt ; vergiß alles ,
was geschehen ist, und sei gut mit ihm ! Ich kann Dir
nichts Näheres schreiben , Tu wirst es selbst aus scinem
Munde hören . Am 29 . d . 10,13 Uhr abends trifft er
dort ein .

Wie geht es sonst ? Ich kann nicht klagen und
Tu — ? Kann man bald zum Hauptmann gratulieren ?

Es grüßt Dich Dein Bruder Erwin .
"

Wolf ließ das Briefblatt sinken und starrte düster vor
sich hin . „ Was ist das ? Was für - Schreckliches bewegt

den Vater , mich aufzusuchen , mich , der gar nicht
mehr für ihn existierte ? Sollte die Frau — ? " Er fand
sich nicht - zurecht mit seinen Gedanken und erinnerte
sich endlich des dritten Briefes — „ was mag mir dieser
bringen ?" Er öffnete ihn langsam und las darin nur
eine Aufforderung , am Nachmittag zu einer kurzen Un¬
terredung wegen einer wichtigen Sache in die Geschäfts¬
räume des Bankhauses Ulrich zu kommen . „ Was will
er ? Geschäftlich habe ich doch nie mit ihm zu tun
gehabt ?" Vergeblich sann und grübelte er über die beiden
Briese , er kam zu keinem Resultat , und dazwischen tauchte
Marys Gesichtchen vor ihm auf , wie er es zuletzt gesehen— bleich und müde mit dem seltsam scheuen Blick, und
tiefes Mitleid überkam ihn . — „ Arme kleine Maus —
wir haben uns ja so lieb ; Hräme Tich tzgH nicht so " —
in dieser Weise schrieb er ihr jetzt, um seine nagenden'Gedanken zu verbannen . Vor ihm stand ihr Bild , hinter
diesem eine Schale mit weißen Rosen — sie sollte immer
von ihren Lieblingsblumen umgeben sein, wie er auch
nie versäumte , ihr stets Blumen mitzubringen , wenn
sie sich trafen . Tann nahm er die Photographie zur
Hand , und betrachtete sie lange , während ein wehmütiger
Zug über sein schönes dunkles Gesicht glitt , und seine
Gedanken beschäftigten sich mit ihr — »„sollten wir uns
vielleicht trennen müssen — welch' böses Verhängnis droht
uns ? Nein , nein, , Tu Süße , nimmer soll das geschehen— wir beide gehören zusammen für immer und ewig !
Wenn ich Dich nur erst wieder gesehen hätte ! Doch
Tu fliehst mich seit jener Stunde ! Und hast es doch nicht
nötig — v die Erinnerung daran möcht ' ich um keinen
Preis , dahingeben — wie Tu heiß Assen kannst — o — "
er schloß die Augen , „ Mary — "

Aber die Wirklichkeit machte ihre Rechte geltend ; der
blaue -Geschäftsbrief , sowie der moschusduftenoe des Bru¬
ders — er liebte derartige Extravakanzen sehr — drängten
sich wieder in seine Gedanken . Da fiel sein Blick auf die
Uhr vor ihm , „ Gleich zwölf ? Da muß ich eilen , wenn
ich sie noch sehen will . " (Fortsetzung folgt.)



l
!

RavenSvULg , 22 . Nov . (K e t tenhandel . ) Der
Privatmann Brugg er vyn Wolfzennen , Gemeinde
Oberndorf , OA . Tettnang , wurde wegen Kettenhandels in
Branntwein in großem Umfang zu 80 000 Mt . Geldstrafe
»md Einziehung seines Branntweins im Wert von
160000 Mark verurteilt .

TetLnarrg , 22 . Nov . (Erlöst . ) In der Anstalt
Liebenau lebte seit mehr als drei Jahren , von einer
barmherzigen Schwester verpflegt , ein Aussätziger ,
der einst ein reicher und angesehener Kaufmann im
Ausland war . Er hatte den asiatischen Aussatz , der ihm
auch das Augenlicht raubte . Jetzt hat ihn der Tod
von seinen Leiden erlöst .

iÄlun)9nortM »

Turnen .
In Obertürkheim tagten am Sonntag von 176 Vereinen

382 Vertreter aus allen Teilen des Landes , um zu den wich¬
tigsten, zurzeit die deutsche Turnerschaft besonders berührenden
Fragen eingehend Stellung zu nehmen . Die Wünsche der Tur¬
ner wurden in folgende Erklärung zusammengefaßt : „ Der 11 .
Kreis Schwaben erachtet es als unerläßlich für das Turnen ,
die ihm zustehende Selbständigkeit zu wahren ; er hofft aber ,
daß dies ohne Reibung mit den Sportoerbänden durch friedliche
Zusammenarbeit möglich ist .

"

Fußball .
Die Schlußrundspiele der Ligaklasse haben am letzten Sonn¬

tag ihren Anfang genommen und brachten folgende Resultate :
Kreis Württemberg : Stuttgarter Turn - und Sportfreunde —
Spielvereinigung Cannstatt 3 : 2 ; B . f. B . Stuttgart — Union Bök -
kingen 11 : 0 ; F . V . Zuffenhausen — Stuttgarter Sportklub 1906
1 : 0 ; V . f . R . Heilbronn — Stuttgarter Kickers 1 : 1 ; Ulmer F .
B . 94 — Sportverein Feuerbach 2 : 3 . — Kreis Südwest : Karls -
ruher F . V . — V . f . B . Karlsruhe 3 : 0 ; Phönix Karlsruhe —
F . L . Mühlburg 4 : 1 ; V . f . R . Pforzheim — 1 . F . L - Pforzheim
0 : 5 ; i . F . C . Frciburg — F . B . Beiertheim 4 : 1 . Kreis Oden¬
wald : Sportverein Darmstadt — Sportverein Waldhos 0 : 6 ;
Spielvg . Mannheim 07 — Phönix Mannheim i : 1 ; B . f. R . Mann¬
heim — F . Bg . Sandhofen 4 : 1 ; F . Vg . Mannheim -Neckarau —
Viktoria Feudenheim 1 : 0 ; F . Pg . Schwetzingen — Sportklub
Käfertal 0 : 1 . Kreis Nordbayern : I . F . C . Nürnberg — F . -s .
Nürnberg 6 : 1 ; Spielvg . Fürth — Würzburger Kickers 8 : 0.

Im Städtespiel Stettin — Danzig gewinnt Stettin 8 : 0 .
Mitteldeutschland schlägt in Magdeburg Norddeutschland 2 : 1 .
Am Sonntag tagte in Stuttgart der Spielausschuß des Südd .

Fußballverbandes und beschloß verschiedene Repräsenlationsspiele
abzuhalten . Als solches findet am 13 . März in Heilbronn
ein Spiel zwischen Württemberg und Nordmain statt .

Am 12. Dezember finden ik ganz Süddeutschland für die
Oberschlesienspende Wohlrätigkeitsspiele statt . Württemberg spielt
gegen Südbayern in Augsburg . Außerdem finden zwischen den
Vtädtemannschaftcn Stuttgarts , Heilbronn , Ulm und anderen
Städten Städtcspielc statt .

Der Süddeutsche Fußballverband weist nach neuester Zählung
über 200 000 Mitglieder auf . Der stärkste Gau ist der Gau
Stuttgart .

Rugby
Die Hochschulmannschaft Stuttgart gewinnt gegen eine solche

aus Heidelberg mit 18 : 5 Punkten .

Hockey .
Krastfportoerein Stuttgart — Spielvereinigung Tübingen 2 : 6 ;

Göppingen Sportverein — V - f . R . Heilbronn 7 : 2 ; Münchner
Sportklub — Mannheimer Sportklub 5 : 0 ; V . f . R . Mannheim —
Münchner Sportklub 4 : 2 ; Heidelberger Hockeyklub — Münchner
Sportklub 5 : 2.

Schwimmen.
Bei dem nationalen Schwimmfest in Spandau verbesserte

Wagener ( Steglitz ) den deutschen Rekord im 100- Meter -
Seiicn - Schwimmen auf 1 : 15,1 und Poseidon - Berlin den
Rekord in der Seniorcnlagcnstaffetc über 4mal 50 Meter auf
2 : 18 .2.

Rudern .
2n Stuttgart fand die Gründung des Bundes miirtt . Rnder -

vereine statt , dem sich Stuttgart , Cannstatt , Ulm . Friedrichs¬
hafen , TLb '

m .en , H -. i Monn u . a . Vlaütverbände angesch'
os-

sen haben .

Baden .
Karlsruhe , 19 . Nov . Das Reichsfinanzmi¬

nisterium hat in einem Erlaß sämtliche Präsidenten
der Landesfinnzämter aufgefordert , gegen die seit einiger
Zeit beobachtete Gepflogenheit von Steuerpflichtigen , die
an Beamte der Finanzämter mit dem Ansinnen her¬
antreten , ihnen die Steuererklärungen auszu¬
fertigen , und zwar in der Eigenschaft einer Privat¬
person außerhalb i hrer dienstlichen Tätigkeit , als den
gesetzlichen Vorschriften zuwider laufend , in tatkräftiger
Weise anznkämpfen . Eine solche private Tätigkeit ist
den Finanzbeamten , se ' bst wenn sie unentgelt ich geschieht,
auf keinen Fall gestattet .

Blankenloch (bei Karlsruhe), 19 . Nov . Tie Namen
der Verunglückten bei dem schweren Unglück aus der
Bahnstrecke Karlsruhe — Blankenloch werden nunmehr be¬
kannt . Es wurden getötet : Wilhelm Maurer und
Peter Hornung aus Friedrichstal , Berthold Lang
aus Spöck, Wilhelm Hofmann aus Blankenloch , sämt¬
lich verheiratet , letzterer Vater von 5 Kindern , ferner
die ledigen Lorenz Kirchgäßner und Simon Kist¬
ler aus Neudorf (Amt Bruchsal ) und Wilhelm Na¬
get aus Blankenloch . . Schwer verletzt sind Adolf Süß
aus Spöck und Max Giraud aus Friedrichstal .
. Ettlingen , 19 . Nov . Zum Verkaufe des alten
Schlosses an die Kongregation der Niederbronner
Schwestern erfährt der „ Badische Landsmann " , daß
die Furage noch in Schwebe sei. Tie sozialdemokratische
Fraktion ist gegen den Verkauf , weit dadurch eine An¬
zahl Wohnungen verloren gehen -

Mannheim , 19 . Nov . Nach dem Voranschlag der
Straßenbahn für das Rechnungsjahr 1920 — 21 wird '

flch ein Fehlbetrag von rund 9 Millionen Mark
ergeben , zu dessen Deckung eine beträchtliche Erhöhung
des Straßenbahntarifs eintreten muß . Der Mindestfahr¬
preis soll vom 1 . Dezember 1 Mark betragen .

Dffenburg, 19. Nov . Im Zusammenhang mit den
Vorgängen in Urloffen , wo badische Sicherheits¬
polizei Getreide zwangsweise enteignen mußte , melden

Freiburger Blätter aus Grund von Mitteilungen eines
Augenzeugen u . a ., daß die deutschen Beamten von
einem Teil der Bevölkerung mit dem Rufe : „ Vive la
France !" empfangen wurden , daß der französische Kom -

: Mandant von Kehl telephonisch um Hilfe und um Be¬
setzung von Urloffen durch französische Truppen ge¬
beten wurde . Ferner meldet derselbe Augenzeuge , daß
der Bürgermeister und einzelne Gemeinderatsmitglie¬
der bei den unerfreulichen Vorgängen mit tätig gewesen
seien . ,

Riedichett (bei Säckingen), 19 . Nov . Tie Eheleute
Landwirt Johann Ruf sind in ein und derselben Nacht
gestorben . Der Ehemann war an einer Lungenentzün¬
dung erlegen und der schon seit einiger Zeit kränklichen
Frau ging der Tod ihres Mannes derart zu Herzen ,
daß sie ihm alsbald in die Ewigkeit nachsolgte .

Waldshut , 19 . Nov . Nach schweizerischen Meldungen
sollen im Dezember zwischen Vertretern der badischen
Regierung und dem eidgenössischen Politischen Amt Be¬
sprechungen über die Grenzregnlierungen der badischen
Exklave Büsingen stattfinden .

Uebcrlingen , 19 . Nov . Bor einiger Zeit fand in
Lindau eine offenbar von der badischen Eisenbahnver¬
waltung angeregte Besprechung statt , die sich mit der

^ künftigen Leitung der Gütertransporte im dentsch-
j schweizerischen und deutsch -italienischen Güterverkehr be¬

faßte . Die Wünsche und Anregungen der badischen Ver¬
waltungsvertreter gingen laut „ Oberländer Zeitung " dar¬
auf hinaus , daß der über Lindau und Friedrichshafen
geleitete deutsch- schweizerische Güterverkehr mit einem klei¬
nen Zuschlag bedacht werden sollte . Durch diese fteme
Tariferhöhung über die kürzeren Linien Hof —Regens¬
burg —Lindau und Saalfeld —Nürnberg —Friedrichshasen ,
sollte der über die badische Bodenseßlinre Singen — Schaff¬
hausen gehende Gütexverkehr konkurrenzfähiger werden .
Die badischen Wünsche fanden aber weder bei Bayern
noch bei Württemberg Anklang . Falls Baden mit sei¬
nen Wünschen nicht durchdringt , würde vor altem Sin¬
gen als Hauptumschlagsplatz für den Verkehr nach der
Schweiz , Italien und Südfrankreich sehr viel verlieren .

lieber ! ingen , 19 . Nov . Das Heiraten ist in
unserer Stadt nicht mehr so leicht . Ter Gemeinderat
hat nämlich beschlossen, daß auf Wohnungszuweisung
in Zukunft Ehepaare nicht rechnen können , bei denen
das Eheaufgebot nicht mindestens Vs Jahr vor der
Eheschließung erlassen , der Mann nicht mindestens 25
Jahre alt und nicht wenigstens ein Ehegatte mindestens
1 Jahr ansässig ist.

Vermischtes .
Der ge ckhlene Pelzmantel . Im vergangenen Winter wurde

aus der Garderobe des Landesthcaiers in Stuttgart auf blo -
Heu Zuruf der Nummer einer fremden Person ein Pelzmantel im
Wert von 10 000 Mark ausgehändigt . Es kam zu einem um¬
fangreichen Prozeß . Das Landgericht verurteilte den Staat
zum Ersatz von zwei Drittel des Schadens , das Oberlandes¬
gericht zum vollen Schadenersatz . Das Reichsgericht , das sich
nunmehr mit der Sache zu beschäftigen hatte / hat dieses Ur¬
teil bestätigt und die Revision zurückgewiesen .

! Durchsuchung der Gasthöfe . In voriger Woche wurden in
Berlin wieder verschiedene Gasthöfe nach Lebensmitteln ,
die der Zmangsbewirtschaitung unterstehen / durchsucht. Aus
einigen wurden ganze Wagenladungen von Waren beschlag¬
nahmt , die im Schleichhandel erworben waren . Die Durchsu¬
chung soll auf ganz Preußen - ausgedehnt werden .

Was kostet der Wein in Frankreich . Die Lage am fran¬
zösischen Weinmarkt ist still . Der Handel deckt sich nur für
den augenblicklichen Bedarf ein . Auf dem letzten Weinmarkt
in Montpellier sind die Rotweine 1920 mit 75—95 Franken ,
halbroter Wein mit 95— 105 Franken das Hektoliter notiert
worden . In Bezieres wurden die diesjährigen Rotweine mit
74—95 Fr . . Weißweine mit 110— 135 Fr . notiert . Aus Bor¬
deaux wird der Verkauf Chateau Pontet - Canet zu 4000 Fr .
die Tonne gemeldet ; für die gewöhnlichen Weine wurden no¬
tiert : Rotwein 850- 1000 Fr . . Weißwein 900— 1200 Fr . die
Tonne . ( I Franken gleich 4 .40 Mark .)

Weihnachtsbücher . Warum sind die Bücher teurer geworden ?
Ein Beispiel :

Es kostete : März 4914 Mat 1920
Der Satz für eine Seite 1,77 Mk . 14,21 Mk .
1 Kilo Textschrist 1,50 Mk . 46,00 Mk .
1000 Bogen Papier 7 80MK . 165,50 Mk .
Beschäftigt waren Maschinen 68 68
Drucker 62 76
Sie leisten Drucke 7 625 200 5 931 500
Sie beziehen Lohn 15 151 Mk . 67 490 Mk .
Eine Maschine kostete 8000 Mk . - 125 000 Mk .
100 Kilo Leim 60 Mk . 2500 Mk .
100 Kilo . Pappe 14,50 Mk . 550 MK .
1000 Meter Heftzwirn 0,30 Mk . 30,00 Mk .
Kohlenspesen jährlich 12000MK . 250 OVO Mk .
Feiisterputzen jährlich 320 Mk . 3600 Mk .
Eine Kiste 2,50 Mk . 75 Mk .
Paketspescn 0,10 Mk . 2 .00 Mk .

Angesichts solcher Ziffern sind die Bücher zwar teürer , aber
noch lange nicht teuer geworden , sondern im Durchschnitt weil
billiger geblieben als alle Gegenstände des täglichen Gebrauch -
und alle Luxusartikel . Man vergleiche nur Schuhe , Kleider ,
Zigarren , Schokolade usw . Viele Bücher sind vergriffen , weil
der Neudruck zu teuer käme . Leinen - oder gar Lederbände sind
Luxus und müssen entsprechend bezahlt werden . „ Gute Aus¬
stattung bedeutet gegenwärtig oft nicht einmal holzfreies Pa¬
pier ; Einband fast durchweg Pappe . Zu den mitgeteilten Prei¬
sen kommt ein Zuschlag von 20 Proz . für den Buchhändler ,
dessen Spesen ähnlich gestiegen sind wie die des Verlegers .

Eine Heirat uttt Hindernissen . Dieser Tage spielte sich aus
der ungarisch - rumänischen Demarkationslinie eine seltsame Hoch¬
zeit ab . Der Budapest » Ingenieur Koilarsky wurde durch
ei,neu Nagyvarader katholischen Geistlichen über den Schlag¬
baum der Zollgrenze seiner Braut Ilona Denes angctraut . Die
an so merkwürdigem Orte abgesch

'
ossene Heirat war durch die

Notwendigkeit bedingt , daß weder der Budapester Bräutigam
noch die in Siebenbürgen ; wohnende Braut einen Paß beschaffen
konnten , um die Grenze zu überschreiten . Die rumänische Be
Hörde , die aus Furcht vor der ungarischen Revanchepropaganda
ihre Grenzen hermetisch verschließt , ließ die Braut selbst unn - ,
Berufung auf ihre bevorstehende Hochzeit nicht nach Ungarn ,
da sie aus Siebenbürgen gebürtig und daher jetzt rumänische
Staatsbürgerin ist . Nachdem jedoch die Gattin nach vollzoge¬
ner Ehe automatisch in den Siaatsvrrband ausgenommen wird ,
dem iyr Gatte angehört , hob der glückliche Ehegemahl sein,
neugebackene Gattin zum Erstaunen der umstehenden rumnni
schen Grcnzwächter kurzerhgnd Uber den Schlagbaum , selpc
sie in einen Wage, , und entführte sie nach Budapest .

Lokales .
— W . : ffp '. r« Älläel . Tie Trockenheit droht in einer

Gelahr zn werden . Ter Wassermangel der Flüsse mach!
dje Verschiffung von schien fast unmöglich : es ist be¬
reits eine iolcüe Stockuna einaetreten . daß verschie¬

dene Elektrizitätswerke die Einschränukng der Stromliese¬
rung vorgenommen oder angclündigt haben . Nicht we¬
nige Mühlen , namentlich im Oberland , stehen still oder
sind nur stark vermindert betriebsfähig , es stockt also auch
die Meblanlieserung an die Kommunalverbände . Da¬
zu kommt , daß die Aussaat vielfach in dem harten Bo¬
den nicht keimen kann : die Felder müssen neu gepflügt
und eingesät werden , was , abgesehen von der vermehrten
Arbeit und der verlorenen Zeit , bei den hohen Saatfrucht¬
preisen sich schwer fühlbar machen wird . Andererseits
gedeiht das Nnuechefer prächtig , namentlich vermehren
sich die Mause in erschreckender Weise . — Ja , das schöne
Wetter hat seine zwei Seiten !

— Strom sparen ! Infolge des niedrigen Wasser¬
stands und der stark verminderten Koh ' enzas chr geht
auch die Stromerzeugung zurück . Der Stromverbrauch
sollte daher allenthalben ans die äußerste Notwendig¬
keit eingeschränkt - wett en . damit einschneidende Maßnah¬
men der Ereil '. erspart bleiben .

! — Rcchrsch ' i/S ' ttchchtt - or seilen bei ritten Anitsge -
! richten eingerichtet werden . » Tiefe Aemter haben vor An -
! strengnng eines Prozesses gütliche Beilegung der Streit -
: fragen einzuleiten . Das Sühneversahren ist in allen
! Fällen pflichtmäßig . Tie von Handwerkskammern und
! anderen Körperschaften geschossenen ähnlichen Einrich -
i tungen sollen aber bestehen bleiben , Eine diesbezügliche
! Vorlage des Reichssustizministeriums soll dem Reichstag
t in nächster Zeit zngehen .
! — Die PetrsleuMvevtenerung . Im bayerischen
^

Landtag wurde eine Anfrage eingebracht über die Petrv -
! leumverteuerung (7 . 25 Mk . das Liter ) . Es wird darin

gesagt , daß die Vrei ?^ e: -" .-' !ng für Erdöl gegenüber
dem Frieden auf 6000 Prozent gestiegen sei und gefragt ,
warum auch die lagernden und seinerzeit billiger einge -
kausten Vorräte in die Preissteigerung ei ".bewaen wur¬
den .

— Neuer TelLKpannntarif . Infolge des gesun¬
kenen Markwertes werden vom 1 . Tezember ab die
Gebühren für das Wort nach dem europäischen Aus¬
land meist von 10 — 35 Pfg . erhöht . Es kostet dann
nach Belgien 60 Vfg . , Bulgarien 115 , Dänemark 60 ,
Estland 185 , Finnland lOO , Frankreich 70 , Griechenland
l50 , Großbritannien , l25 . Italien 85 . Jugoslawien
lOO, dm Niederlanden 50 , Norwegen 80 . Polen 70 ,
Rumänien 100 , Schweden 70 , Schweiz 60 , Spanien 100 .
der Türkei 220 , Ungarn 35 . Unverändert bleibt die
inländische Gebühr mit 20 Pfg . , die auch für Danzig ,
das Memelgebiet , die von den Polen besetzten Gebiete ,
Luxemburg , Tentschösterreich und der Tschechoslowaki¬
schen Republik gelten . Auch Telegramme nach Lithauen
kosten nach wie vor 60 Pfg . , nach Lettland , ebenfalls
über Königsberg , statt 150 nur 155 Pfg . Billiger

--werden Telegramme nach Spanien über Frankreich für
lOO und nach Portugal für 115 Pfg . Nach Rußland
werden Telegramme bis aut weiteres nicht ausgeführt .

— Die ViehablirfeLttrrq . An Frankreich und Bel¬
gien sind bis jetzt abgeliefert : Pferde an Frankreich
103,4 Prozent , an Belgien 66 Prozent , Rinder insge¬
samt 72,5 Prozent . Ziegen . 87,6 Prozent , Schafe 100,5
Prozent und Geflügel an Belgien 100 . 1 Prozent .

— Das Faß ohne Baden , Die ins Unerträgliche
gesteigerte Erhöhung der Fernsprechgebühren reicht im -

l mer noch nicht aus . den Fehlbetrag der Reichspost zu
decken . Entweder müßte dieser durch Steuern gedeckt
werden , was woh kaum angängig ist , tw an den
Steuern jeder mitzutragen hat , während der Fernspre¬
cher doch nur von einem beschränkten Kreis in Anspruch
genommen wird , — oder die Fernsprechgebühren müssen
weiter erhöht , und zwar , um den derzeitigen Fehlbetrag
zn decken , abermals verdoppelt werden . Da aber bei
dem übersetzten Personalstand der Reichspost sicher mit
weiteren steigenden Fehlbeträgen zu rechnen ist . so würde
auch diese Gebührenerhöhung wohl nicht die letzte sein .

— Die Minderung des Viehbestands . Tie Maul¬
und Klauenseuche ist in diesem Jahre nicht von Osten ,
sondern von Süden und Westen in Deutschland einge¬
brochen . Zn Anfang des Jahrs waren in runden Zah¬
len 2800 Gehöfte verseucht . , Jm März war diese Ziffer -
bereits auf 5300 gestiegen , während sie in Preußen um
300 sank . Am 1 . Juni waren schon 30000 Gehöfte
verseucht , in Preußen erhöhte sich deren Zahl von 1000
auf 8000 . Im Juli betrug die Zahl der verseuchten
Gehöfte 87 000 , am 1 . August 140 000 , am 1 . Septem¬
ber 183 000 , am 15 . September 185 000 . Wie gewaltig
groß die Zahl der betroffenen Gehöfte ist, zeigt am
besten der Vergleich mit den Seuchengängen der Jahre
1911 und 1915 , wo die Höchstzifser 38250 bzw . 10600

, erreicht wurde . Das ist der sechste Teil bzw . der 18 .
Teil der heutigen . Ter Schaden ist ganz außerordent¬
lich. In Süddeutschland sind stellenweise 80 — 100 Pro¬
zent der Rinder verendet . In der Provinz Hannover
sind vom - 1 . April bis 1 . Juni 3000 Stück Rindvieh ,
3000 Ziegen und 3000 Schweine verendet oder not¬
geschlachtet . Im Regierungsbezirk Hildesheim liefen 15
von 100 aller Fälle tödlich aus . Im Kreise Weener
sind in zwei Monaten über 600 Stück Rinhvieh ver¬
endet , in Ostfriesland nicht selten 100 Prozent der Käl¬
ber gefallen ; im Kreise Hameln schätzungsweise mehr
als die Hälfte aller Ziegen eingegangen .

— MindeftablicfsrungspftichL für Hafer '? Halb¬
amtlich wird geschrieben : Bon zahlreichen Seiten korn-
mcn Klagen über die schlechte Ablieferung von Hafer .
In den Großstädten droht die Versorgung der gewerb¬
lichen Pferde mit Hafer ins Stocken zu geraten . Auch
die Versorgung der Bevölkerung mit Hafernährmitteln er¬
scheint gefährdet . Eine baldige Besserung der Hafer¬
lieserungen , insbesondere auch der Abgaben auf die
„ Bezugsscheine " ist daher dringend nötig . Es »oerden
zurzeit schärfere Maßnahmen zur Erfassung des Hafers
erwogen ; wie verlautet , kommt dabei in erster Linie
in Betracht , eine Mindestablieferungspf licht
an Hafer für die Landwirte festzusetzen. — Tos ist also
die Antwort auf die Forderungen , die von Hafernähr¬
mittelindustrie und städiischen Pjerdehaltern gestellt wer¬
den . Offenbar verdient die Reicksaetreidestelle nickt ae --



nug, die bekanntlich den Landwirten den Hafer zu 66
Mark den Zentner abnimmt und dann für gewerbliche
Pferde zu 170 Mark und mehr durch die Kommunalver -
bändc weiter verkaufen läßt . Zur Förderung dieses Ge¬
schäfts nimmt -narr alle restliche Macht der abgewirt¬
schafteten Zwangswirtschaft zu Hilfe.

— Warnung vor polnischem Geld . Polen läßt
)urch Bauten und Agenten in Deutschland deutsches
Geld (Metall und Papier ', auftaufen und es werden
für 100 deutsche Mark 400 polnische Mark bezahlt .
Ter gegenwärtige Kurs ist aber nicht 400, sondern 630

polnische Marl fiür 100 deutsche Papiermark , es liegt
also bei diesen Auskäufen, auf die nur unerfahrene Leute
— und aus diese ist es natürlich in erster Linie abge¬
geben — hereinfallen können, glatter Betrug vor . Tat -

sächlich sind 100 polnische Mark nicht ganz 16 deutsch«
Papiermark wert . Es sei übrigens auf das hingewie¬
sen , was aus jedem polnischen Geldschein zu lesen
stebt : Ter polnische Reichstag kann das polnische Pa¬
piergeld jederzeit zu einem Kurs einlösen, den er nach
Gutdünken festsetzt , also zu etwZ einem Zehntel oder

Zwanzigstel des Nennwerts oder noch weniger . Daß
polnisches Papiergeld auch gefälscht wird, sei nur neben¬
bei erwähnt .

— Die Kinderzulage . Nachdem der Rerchsrat die

Erhöhung des Teuerungszuschlags für Beamte von 50

auf 75 Prozent und die Erhöhung der Kinderzuschläge
am 100 Prozent grundsätzlich abgelehnt hatte, hat die

Reichsregier!,ng beschlossen, eine Borlage wegen Er -

Höhung der Kinderzulage einzubringen .

Schweres Eisenbahnunglück. Auf dem Bahnhof Brauns¬
wald bei Marienburg (Westpreußen) ist am Montag früh ein
Güterzug mit dem von Mariemveroer kommenden Personen-
züg zusammcngestoßen . Eine Reihe von Wagen wurden voll¬
ständig zermalmt. Bis jetzt hat man über 40 tote oder schwer¬
verletzte Personen unter den Trümmern hervorgezogen .

Die aesübrucken Weibnacktslieder. 3n NeuMöUn . früher Rix-

i darf bK Berlin , hat die Schulverwaltung den Kindergärten die
s Einübung von Weihnachtsliedern verboten.

> Letzte Nachrichten.
! Einberufung des Reichstvirtschaftsrats .

Berlin , 22 . Nov . Der Reichswirtschaftsratwird aus
den 10 . Dezember einberufen und etwa bis zum 18 . De¬
zember tagen zur Beratung der Sozialisierung des Koh¬
lenbergbaus . Da die Heranziehung des Reichswirt¬
schaftsrats zur Vorberatung , von Gesetzentwürfen imm -"
noch zu wünschen übrig läßt , wird auch eine eingehende
Behandlung dieser Frage stattfinden .

Aufhebung des Preußischen Landesökonomie¬
kollegiums ?

Berlin , 22 . Nov . Im Hauptansschüß der preuß .
Landesversammlung erklärte Ministerpräsident Brauns ,
er beabsichtige , das Landesökonostnekollegium aufzu -
heben .

s Polnische Anschläge .
Kattolvitz , 22 . Nov . Nach einer von den Heimat¬

treuen Oberschlesiern in Kalinen bei Lublin veran¬
stalteten Theateraufführung schossen Polen in den Saal ,
wodurch ein deutsches Mädchen schwer verletzt wurde ,
Darauf wurde noch eine Handgranate in den Saal ge¬
worfen, die 15 Personen schwer verletzte .

*
Berlin , 22 , Nov . Die Sowietregiernng hat bei der

Reichsregierung die Einreiseerlaubnis für eine große Zahl
j von Ausfuhrhändlern verlangt ; die Erlaubnis wurde nur
> 3 Personen erteilt .
! Mannheim , 22 . Nov . Geh . Kommerzienrat Emil
I Engelhardt ist am Sonntag im Alter von 67 Jah -
, een aeiborben -

D Reis und Gries .
M Auf Lebensmittelmarke 33 wird Reis und Gries ab¬
gegeben . Listenschluß Mittwoch abend 6 Uhr .

Stäbt . Lebensmittelamt Wildbad .

Die nächste

Stadtgemeinde Wildbad.

Stammholz -Verkauf .
Am Montag , den 29 . November 192V, vormittags

10fr Uhr werden auf dem Rathaus in Wildbad im
mündlichen Aufstreich verkauft :

Aus Stadtwald V Wanne Abt . 12 Große Buche :
Los Nr . 1 .

23 St . buch . Langh . IV .—VI . Kl . , zus . 6,62 Fm.
Stadtwald IV An der Linie Abt . 8 Miß :

Los Nr . 16 . Scheidholz.
17 St . tann. Langh . I .— VI . Kl., 54,S6 Fm.
40 St . tann. Abschn. l .—111 . Kl., 60,90 Fm.

2 St . forch . Langh . I .— II . KI ., 4,22 Fm . 119,68 Fm.
Los Nr . 17.

40 St . tann . Langh. 4 , 1.—V . Kl . 129,80 Fm .
Stadtwald III Sommerberg Abt . 8 Wildb . Hang :

Los Nr . 31 . Scheidholz.
46 St . forch . Langh. I .—III. Kl. , 108,76 Fm .
22 St . forch . Abschn . 1 —H . Kl . , 34,84 Fm . 143,60 Fm.

Stadtwald III Somm « derg Abt . 12 Heslach :
Los Nr . 32 . Scheidholt.

72 St . tann. Langh . I .— VI. Kl . , 89,88 Fm.
10 St . tann. Sägh . I .— HI. Kl ., 3,81 Fm.

9 St . forch . Langh. II —V . Kl . , 9,66 Fm.
5 St . solch . Abschn. I .— lll . Kl . , 6,56 Fm . 114,91 Fm.
Stadtwald IH Sommerberg Abt . 7 Fünf Bäume :

Los Nr . 33 . Scheidholz .
51 St . tann. Langh . l .—V . Kl . , 77,78 Fm.
37 St . tann. Abschn . I .— lll . Kl ., 32,82 Fm.
14 St . forch . Langh. I .—IV . Kl . , 20,96 Fm.

» St . forch . Abschn . II .- lll . Kl . , 3,40 Fm . 134,96 Fm
Stadtwald III Sommerberg Abt. 6 Straubenriß :

Los Nr . 34 . Scheidholz.
6 St . tann. Langh . II .—V . Kl . , _ 6,50 Fm.

399 St . mit zus. 656,07 Fm.
Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1920 . Der

Ausschuß ist -n 100 °/» der Taxpreise angeschlagen.
Wildbad , 19 . Ncember 1920 .

Städt . Forstamt .

MiittecheratlitigMlmae
findet Donnerstag , den 25 . November , von 2—3 Uhr
in der Wilhelmschule statt .

Die Bezirksfürsorgerin .
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Gchnellste Liefernng bei mäßige« Pr «« .
Auf Wunsch komm« persönlich . — Muster zu Diensten.

Innsbruck , 22 . Nov . Die Eisenbahner haben die
Arbeit wieder ausgenommen . Um das Eingreifen der
Technischen Nothilse zwecklos zu machen , hatten sie beim
Streikausbruch wichtige Maschinenteile der Lokomotiven
entfernt .

London , 22 . Nov . Die Blätter melden von schweren
Greueln und Bluttaten , die am Sonntag in Dublin
(Irland ) sich ereigneten . Die beiden Parteien , Irländer
and Engländer machten förmlich Jagd aufeinander . Die
Engländer veranstalten nachmittags eine Art Treibjagd .

Lnzern , 22. Nov . Tie älteste Tochter des Königs
Konstantin Helene (geb. 1896 ) bat sich mit dem ru -
nräniscben Thronfolger Carol verlobt . (Carol hat
sich vor einigen Jahren mit einer Bürgerlichen in Ru¬
mänien verheiratet , hat die Ehe aber wieder gelöst ,
nachdem er von

' der Thronfolge ausgeschlossen worden
war . )
Blutiger Kampf in einer ( emeindiratssitznng .

Bologna , 22 . Nov . In der ersten Sitzung des
neugewählten Gemeindeausschnsses kam es zu Schieße¬
reien zwischen den Sozialisten und den Bürgerlichen
7 Personen wurden getötet und etwa 30 verletzt . Tie
Polizei stellte die Ordnung wieder her. Am dlbend
herrschte in der Stadt Ruhe .

Krieg im Osten .
Kowno , 22 . Nov . Die Lit- Tel . Ag . meldet , der

neue Angriff des polnischen Generals Seligowski , der
sich bekanntlich vor einiger Zeit Wilnas durch Hand¬
streich während des Waffenstillstands bemächtigte, sei ab¬
geschlagen , Seligowski mit knapper Not der Gefangen¬
nahme entronnen : Der polnische Befehlshaber in Grodno
amrde tödlich verwundet . Ein bei Klepacze eingesetzter
Paiuerzng wurde schwer beschädigt .

Midnachten in Seide!.
Do immer auf Erden Große oder Kleine des Kindes von Bethle¬

hem sich freuen, da wird es Hellundwarm . Je dunkler und trauriger
die Herzen sind, desto stärker möchte der himmlische Glanz sie durch¬
leuchten .

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu erleben .
Mehr als 4000 Fallsüchtige, Gemütskranke, Kriegsbeschädigte und
Heimatlose aller Art und aus allen Teilen Deutschlands gehören zu
unserer Gemeinde. Diele haben niemand, der in Weihnachten an sie
denkt. Und doch möchten wir keinen ohne ein kleines Zeichen der
Liebe lassen . Aber wie sollen wir das anfangen, wo die Not der
Zeit sich mit immer härterem Druck auf uns legt ?

Da bitten wir herzlich um Weihnachtsliebe für unsere vielen Weih¬
nachtsgäste. Jede kleinste Gabe ist willkommen , besonders Kleidungs¬
stücke aller Art , Spiele, Bilder, Bücher oder Geld, um das zu kaufen
was Große und Kleine erfreut. Je eher die Gaben in unsere Hand
kommen, um so lieber ist es uns .

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Weihnachtsgrüße
Bethel bei Bielefeld, im November 1920 .

F . v. Bodelschwingh, Pastor .
Postscheckkonto : Nr . 1904 Hannover .
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